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Der Rat der Europäischen Union (Ministerrat)

Im Rat der Europäischen Union (Sitz: Brüssel) treffen sich die Minister aus den Mitgliedsstaaten um Probleme zu bereden und Entscheidungen darüber zu treffen.

Der Rat der Europäischen Union ist eines von zwei beschließenden Organen der Union, er beschließt gemeinsam mit dem Europäischen Parlament die Gesetze. Er repräsentiert innerhalb der Legislative die Mitgliedsländer und setzt sich je nach Politikfeld aus den jeweiligen Fachministern der nationalen Regierungen zusammen (je ein Vertreter pro Mitgliedsstaat). Der Rat ist zwar ein einheitliches Organ, je nach Politikbereich tagt er aber in unterschiedlicher Zusammensetzung. Es gibt insgesamt 10 sogenannte Ratsformationen: 

· Rat für Allgemeine Angelegenheiten


· Rat für Auswärtige Angelegenheiten

· Rat für Wirtschaft und Finanzen



· Rat für Justiz und Inneres 

· Rat für Beschäftigung, Sozialpolitik, Gesundheit und Verbraucherschutz

· Rat für Wettbewerbsfähigkeit

· Rat für Umwelt

· Rat für Bildung, Jugend und Kultur

· Rat für Landwirtschaft und Fischerei

· Rat für Verkehr, Telekommunikation und Energie

Eine besondere Rolle spielt der Rat für Allgemeine Angelegenheiten, in dem die Außen- oder Europaminister der Mitgliedstaaten vertreten sind. Er koordiniert die Tätigkeiten der anderen Ratsformationen und trifft Entscheidungen, die keiner anderen Ratsformationen zuzuordnen sind. Daneben treffen sich die Außenminister auch im Rat für Auswärtige Angelegenheiten, der für die Gemeinsame Außen- und Sicherheitspolitik zuständig ist.

Je nach Themenbereich gibt es unterschiedliche Abstimmungsverfahren im Ministerrat. Entweder entscheidet er einstimmig (jede Stimme ist gleich viel wert, z.B. in der Gemeinsamen Außen- und Sicherheitspolitik) oder mit Mehrheit. Die qualifizierte Mehrheit wird seit 2014 über das Prinzip der „Doppelten Mehrheit“ definiert. D.h. ein Beschluss benötigt die Mehrheit der Staaten, die bei 55% liegen muss und diese muss mit 65% die Mehrheit der EU- Bevölkerung repräsentieren. In einer Übergangszeit bis 2017 wird teilweise auch noch nach dem alten Verfahren abgestimmt, wobei die Stimmen nach dem Vertrag von Nizza gewichtet sind. Größere Länder besitzen hier zwar grundsätzlich mehr Stimmen als kleinere Länder (3 Stimmen für Malta bis 29 Stimmen u.a. für Deutschland), eine zur Einwohnerzahl proportionale Stimmenverteilung besteht jedoch nicht. Vielmehr sind die kleineren Länder im Vergleich zu den größeren überrepräsentiert.

Zu den Aufgaben des Rates zählen neben der gemeinsamen Gesetzgebung mit dem Parlament auch die Kontrolle der Einhaltung und Umsetzung beschlossener Richtlinien und Verordnungen zusammen mit der Europäischen Kommission und die Genehmigung des von der Kommission veranschlagten Haushalts zusammen mit dem Parlament. Auch die Zusammenarbeit der nationalen Gerichte und Polizeikräfte wird vom Rat koordiniert.

Der Vorsitz im Ministerrat wechselt halbjährlich durch Rotation unter den Vertretern aller Mitgliedsstaaten, die Sitzungen der jeweiligen Ratsformationen werden dann jeweils vom Vertreter des betreffenden Landes geleitet (Ausnahme: Rat für Auswärtige Angelegenheiten → Vorsitz: Der Hohe Vertreter für die Außen- und Sicherheitspolitik der EU, momentan Catherine Ashton, GB)

Die Ratsformationen treten in der Regel zweimal pro Ratspräsidentschaft, also alle drei Monate, auf Ministerebene zusammen. Die Sitzungen des Rates werden zuvor auf unterschiedlichen Ebenen vorbereitet. Die wichtigste Koordinationsinstanz ist der Ausschuss der Ständigen Vertreter.

Quelle: www.europa.eu
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Das Europäische Parlament

Das Europäische Parlament (auch EU- Parlament, Europaparlament) ist der zweite Teil der Legislative der Union. Gemeinsam mit dem Rat der Europäischen Union ist es als Gesetzgeber tätig. Zu den weiteren Aufgaben des Europäischen Parlaments zählen zudem die gemeinsame Ausübung der Haushaltsbefugnisse ebenfalls mit dem Rat, die politische Kontrolle der Arbeit der Europäischen Kommission sowie die Wahl des Kommissionspräsidenten. Auch bei den Entscheidungen über neue Mitgliedsländer und Verträgen mit Nicht- EU- Staaten ist das Parlament eingebunden. Das bedeutet: Das Parlament kann nichts alleine beschließen, aber gegen das Parlament kann nichts beschlossen werden. Lediglich in der Außen- und Sicherheitspolitik entscheidet der Rat alleine. In diesen Politikfeldern muss das Parlament jedoch angehört werden.
Das Parlament hat mittlerweile weitreichende Kompetenzen bei der Entscheidungsfindung in der EU. Anfangs kam den Abgeordneten nur eine beratende Funktion zu. Mit jeder Vertragsrevision, zuletzt mit dem Vertrag von Lissabon 2007, wurden seine Kompetenzen allerdings deutlich erweitert.
Das Europäische Parlament wird alle fünf Jahre direkt von den Bürgern der 28 Mitgliedsstaaten gewählt (letzte Wahl 2014) und stellt somit die Volksvertretung der Bürger der Europäischen Union dar. Es ist ein Gemeinschaftsorgan, d.h. es vertritt die Interessen aller europäischen Bürger, nicht die Interessen von einzelnen Staaten. Im Europäischen Parlament fehlt der typische Gegensatz zwischen Regierungs- und Oppositionsfraktionen. Anders als in den meisten nationalen Parlamenten, wo die Regierungsfraktionen normalerweise loyal zur Regierung stehen und deren Gesetzentwürfe prinzipiell unterstützen, bilden sich im Europäischen Parlament je nach Abstimmungsthema wechselnde Mehrheiten. Dies bewirkt auch, dass die einzelnen Europa-Abgeordneten unabhängiger sind und mit Verhandlungsgeschick und Sachkenntnis größeren Einfluss auf die EU-Gesetzgebung haben, als es Abgeordneten nationaler Parlamente möglich ist. Entscheidungen werden im Europäischen Parlament mit einfacher Mehrheit getroffen, d.h. diejenigen, die für eine Maßnahme sind, müssen zahlreicher sein als diejenigen, die dagegen sind.
Die Zahl der Abgeordneten pro Land richtet sich grundsätzlich nach der Bevölkerungszahl. Kleinere Länder sind aber überproportional vertreten, um auch diesen Ländern eine angemessene Repräsentation ihrer nationalen Parteienlandschaft zu ermöglichen. Die Zahl der Parlamentarier beträgt insgesamt 751 Mitglieder, Deutschland stellt mit 96 Abgeordneten die größte Gruppe, Zypern, Malta, Luxemburg und Estland stellen die Kleinsten Delegationen (je 6).  
Die Abgeordneten des Parlaments sitzen jedoch nicht in Landesgruppen zusammen, sondern schließen sich nach ihrer politischen Nähe zu 7 verschiedenen europäischen Fraktionen zusammen. Die Abgeordneten der CDU gehören beispielsweise der Fraktion der Europäischen Volkspartei an, die der SPD der Fraktion der Progressiven Allianz der Sozialisten und Demokraten usw. Es gibt auch fraktionslose Abgeordnete. 

Der Präsident des Europäischen Parlaments wird jeweils zur Halbzeit der Wahlperiode neu gewählt, momentan ist es der deutsche SPD- Politiker Martin Schulz.
Die Sitzungen des Parlaments, bei denen alle Abgeordneten zusammenkommen, finden in Straßburg statt. In der Regel finden 12 Sitzungen pro Jahr statt. Daneben gibt es noch 24 ständige Ausschüsse, die sich jeweils zur Beratung in Brüssel treffen.
Quelle: www.europa.eu
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                                                    Plenum in Straßburg                              

23 ständige Ausschüsse

   
(Beratungsort: Brüssel)




Der Europäische Rat

Der Europäische Rat ist eine besondere Ratsformation. Es ist ein Gipfeltreffen der  28 Staats- und Regierungschefs der EU-Länder, des Präsidenten der Kommission und des Präsidenten des Europäischen Rates, der den Vorsitz der Tagungen innehat. Die Hohe Vertreterin der Union für Außen- und Sicherheitspolitik nimmt ebenfalls an den Sitzungen teil. Die Sitzungen finden mindestens 4 mal pro Jahr statt und werden auch als EU- Gipfel bezeichnet. Falls erforderlich kann der Präsident des Europäischen Rates auch außerordentliche Tagungen einberufen. Die Treffen finden in der Regel in Brüssel statt.
Im politischen System der EU nimmt der Europäische Rat eine besondere Rolle ein. Er gibt als übergeordnete Institution die generelle Richtung vor. Er setzt die Impulse für die weitere Entwicklung der Union, legt die allgemeinen politischen Zielvorstellungen und Prioritäten fest und dient dazu, die entscheidenden Kompromisse zwischen den einzelnen Mitgliedstaaten zu finden. In den letzten Jahren war dies immer wieder nötig geworden, da die Minister sich im Rat nicht einig werden konnten und den Staats- und Regierungschefs die Entscheidung überlassen mussten. Der Europäische Rat nimmt zwar Einfluss auf die Festlegung der politischen Agenda der EU, er ist jedoch nicht befugt, Rechtsvorschriften zu erlassen.

Der Präsident und Vorsitzende des Europäischen Rates wird jeweils auf 2 ½ Jahre gewählt. Seit dem 6. Dezember 2011 heißt  er Herman Van Rompuy. Seine zweite Amtszeit begann am 1. Juni 2012 und endet zum 30. November 2014. Sein nationales Amt als belgischer Regierungschef musste er hierfür aufgeben, da der Präsident des Europäischen Rates ansonsten kein politisches Amt innehaben darf. 
Soweit die Verträge nichts anderes vorsehen, entscheidet der Europäische Rat im Konsens. Man einigt sich also einstimmig oder es gibt gar kein Ergebnis. Die einzelnen Mitgliedstaaten wollen natürlich nicht zu weit von ihren Positionen abrücken, es müssen aber zwischen ihren Positionen Kompromisse gefunden werden, um eine Blockade der EU zu vermeiden. Der Präsident des Europäischen Rates, der Präsident der Kommission und die Hohe Vertreterin der Union für Außen- und Sicherheitspolitik haben bei der Entscheidungsfindung keine Stimme.  
Der Europäische Rat wurde 1974 in der Absicht geschaffen, ein informelles Gesprächsforum für die Staats- und Regierungschefs der EU einzurichten. Er hat sich schnell zu dem Gremium entwickelt, das die Ziele und Prioritäten für die EU festlegt.

1992 erhielt der Europäische Rat offiziellen Status und seit 2009 gehört er zu den sieben Organen der EU.









Quelle: www.europa.eu

Die Europäische Kommission

Die Europäische Kommission ist die Exekutive, also das ausführende Organ der Union und ist insofern mit der Regierung eines Nationalstaats vergleichbar. Die EU-Kommission wendet die Regelungen an, die auf europäischer Ebene beschlossen wurden, und sie achtet darauf, dass sich alle Staaten an das halten, was vorher gemeinsam festgelegt worden ist. Sie ist also die Verwaltung der Europäischen Union. Insofern führt sie das aus, was die anderen, nämlich der Rat der Europäischen Union und das Europäische Parlament, beschlossen haben. 
Allerdings ist die Kommission nicht nur Befehlsempfängerin, sondern sie gestaltet die Entwicklung der EU aktiv mit. Dies wird durch eine Besonderheit im europäischen Recht sichergestellt. Der Rat und das Parlament können nämlich nur beschließen, was die Kommission ihnen vorgeschlagen hat. Nur die Kommission hat das so genannte Initiativrecht. Wenn der Rat also eine Frage regeln will, muss er die Europäische Kommission auffordern, ihm zu diesem Thema einen Vorschlag zu unterbreiten. 

Das Gleiche gilt für das Europäische Parlament. Die Europäische Kommission hat also zwar keine Macht im Sinne von Stimmengewicht, aber sie kann die Beschlüsse dadurch beeinflussen, dass sie bis auf wenige Ausnahmen die Vorschläge erarbeitet. Natürlich können der Rat und das Parlament die Vorstellungen der Kommission verändern, aber der erste Zug wird von ihr ausgeführt.

Eine wichtige Aufgabe der Kommission ist auch die schon erwähnte Kontrolle, ob sich alle an die Regeln halten. Als „Hüterin der Verträge“ überwacht sie die Einhaltung des Europarechts durch die EU-Mitgliedstaaten und kann gegebenenfalls Klage gegen einen EU-Staat beim Europäischen Gerichtshof erheben.
Des Weiteren verwaltet die Kommission den Haushaltsplan der EU und weist die Finanzhilfen bzw. Fördermittel zu. D.h. sie legt zusammen mit dem Rat und dem Parlament im „Finanzrahmen“ der EU allgemeine langfristige Ausgabeprioritäten für die EU fest. Außerdem erarbeitet sie den jährlichen Haushaltsplan, der vom Parlament und vom Rat angenommen werden muss und überwacht, wofür z. B. Agenturen, nationale oder regionale Behörden die EU-Mittel ausgeben.
Letztendlich vertritt die Europäische Kommission die EU auch auf internationaler Ebene, z.B. beim Aushandeln von Vereinbarungen zwischen der EU und Drittstaaten.
Die Europäische Kommission besteht aktuell aus 28 Mitgliedern, auch Kommissare genannt, welche die politische Leitung der Kommission für einen Zeitraum von 5 Jahren übernehmen. Momentan entsendet jeder der Mitgliedsstaaten je ein Kommissionsmitglied. Einer von ihnen nimmt als Präsident der Europäischen Kommission eine Leitungs- und Sprecherfunktion ein, ansonsten ist jedem Kommissar ein bestimmtes politisches Ressort zugeordnet (z.B. leitet der deutsche Kommissar Günter Öttinger aktuell das Ressort Energie). Entschlüsse werden grundsätzlich nach dem Kollegialprinzip gefasst, bei dem alle Mitglieder der Kommission gleichberechtigt sind. 
Das Verfahren der Zusammensetzung der Kommission vollzieht sich in mehreren Stufen. Zuerst bestimmen die Staats- und Regierungschefs einen Kommissionspräsidenten, den sie dem Parlament zur Wahl vorschlagen. Der Präsident muss dann vom Europäischen Parlament gewählt werden. Er sucht sich anschließend seine Kommissarinnen und Kommissare zusammen, muss dabei aber weitgehend Rücksicht auf die Mitgliedstaaten nehmen, die ihm jemanden vorschlagen. Die gesamte Kommission muss sich dann noch einmal der Bestätigung durch das Europäische Parlament stellen. Die Kommissare sind allerdings keine Vertreter ihrer Staaten und Weisungen der Regierungen ihrer Heimatländer nicht unterworfen. Sie sind vielmehr der europäischen Sache verpflichtet. 
Aktueller Kommissionspräsident ist seit 2004 (2009 wiedergewählt) der Portugiese Jose Manuel Barroso. Ab dem 1. November 2014 wird Jean- Claude Juncker aus Luxemburg seine Nachfolge antreten.

Sitz der Kommission ist Brüssel, einige Dienststellen befinden sich auch in Luxemburg.






Quelle: www.europa.eu
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